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Schweizer Werte zerstören?

NEINNutzlose linke
Waffeninitiative

… weil die Initiative verant-
wortungsbewusste Soldaten,
Jäger und Sportschützen unter
Generalverdacht stellt!

Köbi Büchler
Nationalrat,
Maseltrangen

Ich sage NEIN …
ANZEIGE

Von Michael Jackson und
Martin Suter fehlt jede Spur

Nur Ladenhüter? Statt Bestseller und Hits finden sich in der digitalen Bibliothek Sachbücher und Aerobic-Musik. Bild Maya Rhyner

Seit einerWoche können alle
Kunden der Rapperswil-Joner
und Uzner Bibliotheken Musik
undVideos online ausleihen.
Die Qualität des Medien-Ange-
botes lässt indes zu wünschen
übrig. Jedenfalls noch.

Von Seraina Etter

Die Bibliotheken in Rapperswil-Jona
und die Städtli-Bibliothek in Uznach
haben sich der grössten digitalen Bi-
bliothek der Schweiz angeschlossen.
Seit einerWoche kann jeder, der bei ei-
ner dieser Bibliotheken angemeldet
ist, gratis im Internet Bücher, Hörbü-
cher, Musik, Videos und Zeitschriften
ausleihen. Insgesamt stehen 12000Ti-
tel auf dibiost.ch zum Download auf
den Heimcomputer bereit.

Bedienung gut, Angebot mangelhaft
Die Internetseite ist benutzerfreund-
lich eingerichtet. Eine virtuelle Füh-

rung erklärt verständlich, wie die ver-
schiedenen Medien ausgeliehen und
benutzt werden können.

Wer nun die virtuelle Probe aufs
Exempel macht, wird sich über das
beschränkte Angebot wundern: So
sucht man beispielsweise vergebens
nach den Beatles.Auch bei den Stich-
worten «Madonna» oder «Michael
Jackson» erzielt man nullTreffer. Da-
für befinden sich «Spieluhrmelodien
für Babies» unter den insgesamt 18
verfügbaren Downloads in der Kate-
gorie «Pop». Klar dominiert hier aber
die Aerobic-Tanzmusik.

Grosse Verlage zurückhaltend
Nicht besser sieht es bei den digita-
len Büchern aus: Mit dem Suchbegriff
«Suter» stösst man nur auf Sachbü-
cher der Autorin Lotta Suter. Von
Martin Suter fehlt jede Spur. Es fällt
auf, dass Sach- und Ratgeberbücher
mit über 2200Titeln imVergleich zur
Belletristik und Unterhaltung (563
Titel) übervertreten sind. Bei den Vi-

deos fallen rund dreiViertel in die Ka-
tegorie Sachmedien und Ratgeber.
Die Suche nach Blockbustern läuft
ins Leere.

Cornel Dora, Leiter der St. Galler
Kantonsbibliothek Vadiana, welche
die digitale Bibliothek Ostschweiz ins
Leben gerufen hat, ist sich bewusst,
dass die Qualität des Angebots man-
gelhaft ist. «Wir sind immer noch in
der Aufbauphase», erklärt er. Er
möchte jedoch dasAngebot ausbauen
und hofft, bald auch Bestseller anbie-
ten zu können.

Als Beispiel nennt Dora den Dioge-
nesVerlag, den man schon seit gerau-
mer Zeit vergebens für eine Teilnah-
me am Projekt begeistern wolle.
«GrosseVerlage habenAngst, weil im
Internet das Urheberrecht oft nicht
beachtet wird.» Die Downloads wür-
den zwar mit einem DRM-Code (Di-
gital-Rights-Management-Code) ge-
schützt, wodurch sie der Nutzer nach
Ablauf der siebentägigen Ausleihfrist
nicht mehr öffnen könne. «Den Code

kann man aber relativ leicht knacken
und so die Downloads illegal spei-
chern und verbreiten», so Dora. Zu-
dem sei es für Verlage derzeit kom-
merziell nicht interessant, wenn eine
Bibliothek ein E-Book einmal kaufe
und danach unzählige Male gratis aus-
leihe.

«Es wird Nischenprodukt bleiben»
In den USA sind digitale Bibliotheken
bereits gang und gäbe, in der Schweiz
gibt es erst vier. Die digitale Biblio-
thek Ostschweiz ist die erste Ver-
bundslösung, bei der 14 Bibliotheken
überregional zusammenarbeiten. Do-
ra bezeichnet das Projekt als Zusatz-
angebot, das vorerst ein Nischenpro-
dukt bleiben werde. «Der Vorteil ist,
dass man auch in der Nacht oder
wenn man nicht mehr selbstständig
gehen kann, jederzeit Medien auslei-
hen kann.» Trotzdem: Den realen
Gang in die Bibliothek könne der vir-
tuelle Aufenthalt zwischen den Bü-
cherregalen nicht ersetzen.

Städtli-Bibliothek: 200 neue Nutzer
In ihrem 26. Betriebsjahr hat
die Städtli-Bibliothek Uznach
70815 Bücher, Zeitschriften,
Comics, Hörbücher, CDs und
DVDs ausgeliehen. Sie blickt
zurück auf ein weiteres
«sehr erfolgreiches» und
ereignisreiches Jahr.

Uznach. – Der Bestand wird konti-
nuierlich ausgebaut. 13600 Medien
zählte die Bibliothek Ende Jahr,
nachdem 1400 alte Medien oder
rund zehn Prozent ausgemustert
wurden.

Nun auch in den Ferien offen
Dem Jahresbericht der Leiterin der
Städtli-Bibliothek ist weiter zu ent-
nehmen, dass erneut über 200 neue
Benutzerausweise ausgestellt wur-
den, dank der nach wie vor grossen
Beliebtheit der Bibliothek in Uznach
und in der Region.

Neu ist die Städtli-Bibliothek auch

während der Ferien jeden Mittwoch
zu den üblichen Zeiten geöffnet. Im
Herbst hat die Bibliothek ihren On-
line-Bibliothekskatalog aufgeschal-
tet, der auch zu Hause studiert wer-
den kann. Nutzer können sich aber
auch ins eigene Konto einloggen und
ausgeliehene Medien verlängern oder
Reservationen tätigen.

Besonders freut sich die Städtli-Bi-
bliothek über die im Herbst erfolgte
Aufnahme in denVerbund der Digita-
len Bibliothek Ostschweiz, dem bis
heute 14 Bibliotheken angehören
(siehe Artikel oben). So erhalten die
Kunden ab dem 1. Februar kostenlos
Zugang zu digitalen Medien.

Reichhaltiges Programm
Die Städtli-Bibliothek Uznach hat
auch 2010 ein reiches Veranstal-
tungsprogramm durchgeführt, etwa
mit vier «Gesprächen über Bücher»
zum Thema «Liebe in Italien».
Glanzlicht des Programms war das
25-Jahr-Jubiläum am 1. Mai, an dem

für alle Altersstufen Events angebo-
ten wurden.

Bea Späni machte in ihrer Ausbil-
dung zur Leseanimatorin in Uznach
ein Praktikum. Sie führte mit dem
Kindergarten Ausserhirschland sechs
Blocks «Leseförderung im Vorschul-
bereich» in der Bibliothek oder im
Kindergarten durch.Weitere Anlässe,
etwa Bibliotheks-Führungen und
«Tee in der Städtli-Bibliothek», berei-
cherten das Programm.

Reger Besuch von Schulklassen
34 Schulklassen besuchten in diesem
Jahr die Bibliothek wieder regelmässig.
Seit diesem Jahr besucht auch eine
Klasse des Werkjahres Linthgebiet re-
gelmässig die Bibliothek.

Die Teammitglieder besuchten di-
verse Weiterbildungskurse und Infor-
mationsveranstaltungen, Julia Wald-
hauser absolvierte 2009/2010 die
Ausbildung zur Bibliothekarin SAB,
die sie im Frühjahr ausgezeichnet ab-
schloss. (eing)

Suter folgt auf
Würth im Kantonsrat
In der Februarsession des
Kantonsrats tritt die 33-jähri-
ge Staatswissenschaftlerin
Yvonne Suter aus Rapperswil-
Jona Beni Würths Nachfolge
an.

Rapperswil-Jona/St. Gallen. – Mit
BeniWürth wechsle eines der promi-
nentesten Mitglieder der CVP-Frakti-
on vom Parlamentsstuhl auf die Re-
gierungsbank, schreibt die CVP des
Kantons St. Gallen in einer Mittei-
lung.Zugleich gewinne die CVP-Frak-
tion mitYvonne Suter ein vielverspre-
chendes Nachwuchstalent.

Auf die Februarsession hin über-
nimmt Yvonne Suter aus Rapperswil-
Jona den Kantonsratssitz von Beni
Würth. Die heutige Präsidentin der
CVP Linth kandidierte 2007 auf der
Liste der Jungen CVP und erreichte
damals das Spitzenresultat aller Jung-
kandidierenden im Kanton St.Gallen.
(cvp)

«Pfarreiforum»
mit neuem Layout
Das «Pfarreiforum», Pfarrblatt
im Bistum St. Gallen, hat ab der
Nummer 3/11 vom 12. Februar
ein neues Gesicht. Und erhebt
einen modernenAnspruch.

St. Gallen. – Das erneuerte Erschei-
nungsbild will deutlich machen, dass
sich das «Pfarreiforum» als aktuelles
Medium versteht. Es greift die in Kir-
che undWelt anstehenden Fragen auf,
wie das Bistum in einer Mitteilung
schreibt. Die katholische Zeitschrift
wird grafisch modern gestaltet; neu
konzipiert werden aber auch Rubri-
ken und thematische Seiten. Die neue
Ausgabe wird ab Mittwoch oder Don-
nerstag in den Briefkästen zu finden
sein, gültig ist die Nummer 3/11 ab
Samstag, 12. Februar.

Neben Interviews und Berichten
zur Neugestaltung ist der Hauptbei-
trag demThema «Liturgie» gewidmet.
Die letzte Seite startet mit der neuen
Rubrik «Gefragte Leute». Hier äus-
sern sich Frauen und Männer aus Kir-
che und Gesellschaft zu Fragen über
Gott und dieWelt.

Modernes Kommunikationskonzept
Das «Pfarreiforum» besteht seit über
15 Jahren und erscheint mit einerAuf-
lage von über 100000 Exemplaren in
über 100 Pfarreien des Bistums. Her-
ausgegeben wird es von einem eige-
nenVerein.

Es habe damit eine gewisse Unab-
hängigkeit und kritische Funktion ge-
genüber der Kirche, so die Mitteilung.
Das Pfarreiforum sieht sich einem
modernen Kommunikationskonzept
und dem Geist des Zweiten Vatikani-
schen Konzils verpflichtet. Es will zu
einem freien, öffentlichen Meinungs-
bildungsprozess in der Kirche beitra-
gen, selbst oder gerade dann, wenn
die Meinungen verschieden seien. Es
sei vor allem Dialog- und nicht Ver-
lautbarungsmedium. (eing)

Zwischen Blues
und Gypsi
Glarus. – Das Motto für kommenden
Samstag, 12. Februar, im «Veka» in
Glarus könnte auch «Orchester-
Abend» lauten. Jedoch experimen-
tiert sowohl das Zwei-Mann-Orches-
ter Stompin Hobos als auch das acht-
köpfige Watchmaking Metropolis Or-
chestra fernab traditioneller Orches-
ter-Musik. Der Begriff «Gypsi-Blues-
Trash» trifft ihre Stilrichtung am bes-
ten. Wobei die Stompin Hobos dank
modernsterTechnik live auch zu zweit
soviel Durchschlagskraft erzeugen,
wie das mit grosser Blech-Instrumen-
te-Sektion ausgestattete Watchma-
king Metropolis Orchestra. Nach den
Konzerten sorgt dann DJ «der heisse
Kanal» mit seinen Vodoo-Rhythmen
für die richtige Stimmung. (eing)

Samstag, 12. Februar, 22 Uhr, Veka, Holen-
steinareal Glarus.


